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Einleitung

Der offene Katalog der Malatestiana-Handschriften bewahrt mehr als drei Jahre seit der Vorstellung des Initialprojektes (Antonio Cartelli, Marco Palma, Towards the Project of an Open Catalogue of Manuscripts, in Proceedings of the Informing Science + Education Conference [Cork, 19-21 June 2002]) unverändert die Aktualität der Strukturen und die von Beginn an vorgesehenen Funktionen; es wäre jedoch äußerst einschränkend, nur bei seiner Beschreibung zu verweilen, indem man die Analyse der Wirkung, die dieser auf die Art Handschriften zu studieren und mit diesen zu arbeiten hat und haben kann, wegläßt.


Der Einfachheit und Bequemlichkeit halber trennen wir die Teile bezüglich der Kennzeichnung der grundlegenden Elemente des Systems von den allgemeineren Bemerkungen, die wie in vielen anderen Fächern, die den Weg zu völlig neuen Zusammenhängen des Studiums und der Forschung öffnen. Es wird natürlich unterstrichen, daß der offene Katalog in der Annahme, von jeder Bibliothek, die im Besitz von Handschriften ist, mit dem Ziel benutzt wird, ihr die zentrale Rolle des kulturellen Schaffens, die sie in den vergangenen Jahrhunderten (in den Zeiten der großen Gelehrsamkeit) besaß, zurückzugeben; er unterscheidet sich durch seine Anpassungsfähigkeit und Dynamik im Vergleich zur entsprechenden Geschlossenheit und Unbeweglichkeit des gedruckten Katalogs. In jeder Hinsicht ist er ein informatives System (im eigentlichen informatischen Sinn des Begriffes), der sich aus der Gesamtheit der menschlichen Fähigkeiten, der zur Leitung der dokumentarischen Information notwendigen Hard- und Software ergibt und der seine Struktur und seine Funktionen auf der intensiven Verwendung der Informations- und Kommunikationstechnik errichtet. 

Seinem Wesen nach ist also der offene Katalog kein mit einem spezifischen Produkt der Hard- und/oder Software identifizierbares System; er ist vielmehr ein Projekt, ein Behälter, eine Gesamtheit von Prozessen und Verfahren, die die Technologie der Leitung der Informationen und Beziehungen, die sich in seinem Innern befinden oder errichten, benutzen können.

In seiner allgemeinen Struktur ist der offene Katalog in verschiedene Sektionen unterteilt, um in einer flexibleren Art wenigstens in der Anfangsphase daraufhin zu beabsichtigen, in dem Sinn, daß die Bibliothek, die sich entschließt ihn anzunehmen, mehr oder weniger Sektionen aktivieren kann, entsprechend ihrer Verfügbarkeit und ihres Fassungsvermögens und in einer solchen Art, daß jede von ihnen in den Zeiten und in den Arten, wie ihre menschlichen und finanziellen Mittel es gestatten, geleitet werden kann:

a. 
Die erste Sektion ist dazu bestimmt, schon erschienenes oder bei Gelegenheit entstandenes oder was noch künftig vorgesehen werden kann Material – wie Monographien und Artikel - zu enthalten, das für die Kennntis der Bibliothek und deren Bestände nützlich ist.

b. 
In der zweiten Sektion ist die Bibliographie der in der Bibliothek befindlichen Handschriften, die möglicherweise nach Signaturen, in alphabetischer und chronologischer Ordnung gegliedert ist, vorgesehen.

c. 
Die dritte Sektion zeigt die vorausgehenden schon gedruckten Beschreibungen der Kodizes oder auch die in alten Handschrifteninventaren enthaltenen zweckmäßig digitalisierten. Selbstverständlich müssen sich da auch neue, nach einem definierten Standard durchgeführten Beschreibungen befinden, aber nicht solche, die den Redakteuren jede Form der Freiheit verwehren. 

d.
In der vierten Sektion finden die Abbildungen Platz, die ganz oder teilweise die Seiten wiedergeben, für die allgemein verschiedene technische Lösungen angewendet werden können. Das was man mit dem offenen Katalog vorzuschlagen beabsichtigt, ist ein typischer Fall eines Kompromisses: nicht sehr ausführlich beschriebene Abbildungen, die sich anderseits ziemlich kostspielig in der Frist der Verbindlichkeit des kommunikativen Kanals ergeben, aber zu einer Lösung mit Charakteristiken der Leuchtkraft und des Gegensatzes derart, um ihre Verständlichkeit zu sichern und vor allem in so einer Anzahl, um die höchst mögliche Zahl, potentiell alle Handschriften der Bibliothek zu dokumentieren.

e.

Die letzte Sektion stellt eine Neuheit hinsichtlich des normalen Gebrauchs des Netzes im paläographischen Bereich dar. Diese stützt sich auf ein informatives Untersystem mit geschütztem und verschiedenem Zugang, sehr ähnlich einem Forum oder einem chat, in dem die am Studium der Handschriftenbestände der Bibliothek interessierten Personen ihre die Handschriften derselben Bibliothek betreffenden Arbeiten mit allen Garantien hinsichtlich der Privacy und der Autorenrechte veröffentlichen können oder Informationen austauschen, Projekte machen und Probleme von allgemeinem Interesse erörtern können.

In dieser Hinsicht könnte man denken, daß der offene Katalog der Handschriften der Malatestiana als Verwirklichung eines Projektes das wäre, was in rein informatischem Jargon eine Implementierung des Projektes selbst genannt wird. Es ist jedoch notwendig, den Bereich von Zweifelhaftem frei zu machen und zu klären, daß dies eine völlig verschiedene Sache ist.

Tatsächlich sehen die Leitlinien des offenen Katalogs die Standarddefinition bezüglich der Lösung der Abbildungen, der Art ihrer Sichtbarmachung, des Gebrauchs der zur Schaffung und Leitung der Datenbanken spezifischen Software nicht vor, das heißt mit anderen Worten es bieten sich keine Arten des Prozesses der Durchführung des informativen Systems; es ist tatsächlich erwünscht, daß jede Bibliothek, die das Projekt anwenden und verwirklichen will, die Mittel und Techniken verwendet, durch die sie bewährte Befugnisse hat, in dem Grad um nicht nur den Beginn der Initiative zu garantieren, sondern auch seine Erhaltung und mögliche Weiterentwicklung. Außerdem – wie es schon oben erwähnt – erschöpft sich nicht der offene Katalog, da auch fünf Grundsektionen vorausgesehen sind, in dem Sinn, daß es denkbar ist, daß bestimmte Anforderungen einer lokalen Wirklichkeit eine verschiedene Gliederung der im Projekt vorgesehenen Sektionen verlangen können.

Die Struktur des offenen Katalogs  der Malatestiana-Handschriften

Bedenken wir, daß es 429 mittelalterliche in der historischen Bibliothek von Cesena verwahrte Handschriften sind, teilweise beachtliche Erzeugnisse aus dem Bereich des kulturellen Vorhabens des Malatesta Novello, der die Malatestiana um die Mitte des 15. Jahrhunderts errichtete. Zu diesen kommen Exemplare verschiedener Herkunft, unter denen stechen die des alten franziskanischen Klosterbestandes, die Sammlung des humanistischen Arztes Giovanni di Marco aus Rimini, einige Manuskripte der Privatbibliothek Papst Pius’ VII. (der aus Cesena stammende Barnaba Chiaramonti), acht Choralhandschriften, die der Kardinal Bessarion herstellen ließ, hervor.

1. Informatisches Projekt

1.1. Die Software

Für den Aufbau des offenen Katalogs der Malatestiana-Handschriften entschloß man sich das applikative Winisis zu gebrauchen. Die bekanntesten Beweggründe dieser Wahl, hinsichtlich des Einsatzes von weiter verbreiteten Datenbanken sind verschieden: die Unentgeltlichkeit des Erzeugnisses, seine Verteilung von Seiten der UNESCO, die dabei die Erhaltung und die ständige auf den neuesten Stand Bringung im Laufe der Zeit sicherstellt, die Schutzherrschaft des Wissens über die schon in der Malatestiana vorhandenen Software, die die kostspielige Anwendung von außenstehenden Unternehmen für die Ausarbeitung und die Leitung des informatischen Projektes auszuschließen zugesteht, und schließlich  die Verfügbarkeit einer Software, bezeichnet als Wxis und verteilt durch die brasilianische Einrichtung Bi.Re.Me., die ermöglicht, die Datenbank von Winisis mit einem Web-Server zu benützen. 

Die offensichtliche und prädominante Begründung findet trotzdem eine Rechtfertigung auch in dem Wollen, eine direkte Kontrolle aller Aspekte des Projektes zu bewahren und auf programmatische Weise zu verweigern, daß das informatische Erzeugnis einen definitiven Ankerplatz finden kann. Daher in Übereinstimmung mit der Philosophie, die die Verwirklichung des offenen Katalogs  unterstützt, gestaltet sich seine informatische Struktur auch als offene und ständige Weiterentwicklung: Überlegungen, Verbesserungen, Einfügungen neuer Zweckbestimmungen haben tatsächlich die drei Jahre seit der Veröffentlichung im Netz der ersten Version rhythmisiert.

1.2 Die Struktur

Die Struktur des offenen Katalogs setzt sich derzeit aus acht Datenbanken zusammen:

· Handschriften

· Handschriftenikonen 

· Handschriftenabbildungen

· Bibliographie

· Zitate

· Texteabbildungen

· Eintragungen ins Forum

· ans Forum geschickte Meldungen

Die Datenbanken sind nicht im Inneren eines rationalen Netzwerks eingeordnet, in der Eigenschaft wie Winisis in der Lage ist, nur Verbindungen „eins zu eins“ zu leiten. Um dieses Hindernis umzugehen, ist eine Struktur übernommen worden, die gestattet, die verschiedenen Datenbanken nur im Web mittels einiger bestimmten Felder, die spezifische Eingaben der Suche aktivieren, in Verbindung zu bringen. Unter diesem Profil ist die informatische Struktur speziell auf die Veröffentlichung im Netz ausgerichtet.

Die Datenbank Handschriften enthält diese Hauptfelder:

· Signatur

· Autor (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

· Titel (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

· Typologie (Feld mit mehreren Gelegenheiten, der Werte Bibliographie, Beschreibungen und Bilder aufnehmen kann) 

· Blattzählung

· Link der Handschriftenikonen (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

Die ersten drei Felder sind an einen Index gebunden, um die Sicherstellung der Information durch Signatur und Inhalt der Handschrift zu gestatten. Das Feld Typologie, das wie in den anderen Datenbanken ermöglicht, die Datensätze hinsichtlich jeder Handschrift zu filtern oder auch nur Datensätze hinsichtlich jeder gewünschten Typologie herauszuarbeiten. Das letzte Feld enthält eine Funktion, die es gestattet, diese Datenbank mit der Ikonen-Datenbank der Handschriftenabbildungen in Verbindung zu bringen.

Die Datenbank Handschriftenikonen enthält diese Hauptfelder:

· Signatur

· laufende Gruppe

· vorhergehende Gruppe

· nachfolgende Gruppe

· path der Bilder der laufenden Gruppe (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

· Link der Handschriftenabbildungen (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

Das Feld Signatur gestattet den Inhalt der Handschrift, auf die sich die Gruppe der Ikone bezieht, sichtbar zu machen. Das zweite mit einem Index versehene Feld hat eine völlig gleiche Funktion wie eine jener im Linkfeld der Datenbank Handschriften gespeicherten oder stellt auch das aktivierte Ziel der Sucheingaben dieses letzten dar. Das dritte und vierte Feld gestatten die Navigation in der Nachfolge der Ikonengruppen. Das fünfte Feld erlaubt, die zur Gruppe gehörigen Bilder der Ikone sichtbar zu machen. Das letzte Feld enthält eine Funktion, die diese Datenbank der Handschriftenabbildungen in Verbindung zu bringen vermag.

Die Datenbank Handschriftenabbildungen enthält diese Hauptfelder:

· laufendes Blatt

· vorhergehendes Blatt

· nachfolgendes Blatt

· Blattnummer

· path vom Bild des laufenden Blattes

Das erste, indizierte Feld hat eine völlig gleiche Funktion wie eine jener im Linkfeld der Datenbank Ikonen gespeicherten oder stellt auch das aktivierte Ziel der Sucheingaben dieses letzten dar. Das dritte und vierte Feld gestatten die Navigation in der Nachfolge der Handschriftenblätter. Das letzte Feld erlaubt, die Bilder der einzelnen Blätter sichtbar zu machen.

Die Datenbank Bibliographie enthält diese Hauptfelder:

· eindeutiger Kode  

· Typologie (Feld mit mehreren Gelegenheiten, der Werte Bibliographie und Beschreibungen aufnehmen kann) 

· Autor (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

· Titel

· Polygraphie

· Herausgeber (Feld mit mehreren Gelegenheiten) 

· Zeitschrift

· Erscheinungsort

· Verleger

· Erscheinungsdatum

Das Feld Typologie und, unter jenen zur bibliographischen Beschreibung gehörigen, die Felder Autor, Titel, Polygraphie, Herausgeber, Zeitschrift und Erscheinungsdatum sind indiziert. Das Feld eindeutiger Kode verkörpert die Verbindung, die diese Datenbank mit der Datenbank Zitate verbindet.


Die Datenbank Zitate enthält diese Hauptfelder:

· eindeutiger Kode

· Signatur

· Typologie (Feld mit mehreren Gelegenheiten, der Werte Bibliographie und Beschreibungen aufnehmen kann) 

· Seitenzählung 

· Inhaltsangabe

· path von den html-Texten

· Link der digitalisierten Texte

Die Felder eindeutiger Kode (um Zitate hinsichtlich derselben bibliographischen Notizen nutzbar zu machen), Signatur (um Zitate bezüglich derselben Handschrift nutzbar zu machen) und Typologie sind indiziert. Das letzte Feld enthält eine Funktion, die gestattet diese Datenbank mit der Datenbank Texteabbildungen in Beziehung zu setzen.

Die Datenbank Texteabbildungen  enthält folgende Hauptfelder: 

· laufende Seite

· vorhergehende Seite

· nachfolgende Seite

· path  der Abbildung der laufenden Seite

Das erste indizierte Feld hat eine völlig gleiche Funktion wie jene im Linkfeld der Datenbank  Zitate gespeicherte oder stellt auch das aktivierte Ziel der Sucheingabe dieses letzten dar. Das zweite und dritte Feld gestatten die Navigation in der Nachfolge der Textseiten. Das letzte Feld erlaubt, die Abbildungen der einzelnen Seiten sichtbar zu machen.

Das folgende Schema zeigt die Felder, die die Verbindungen zwischen den verschiedenen Datenbanken aktivieren.
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Die Datenbank Eintragungen ins Forum enthält identifizierende Daten der Eingetragenen. Die Felder Vornamen und Namen, identifizierbarer Personenkode, Paßwort und username sind indiziert.

Die Datenbank ans Forum geschickte Meldungen umfaßt die Felder Datum, Absender, Betreff  und Meldungstext sowie die Signatur der möglicherweise zitierten Handschrift. Alle Felder sind indiziert.

2. Die Website

Die Website des kostenlos am öffentlichen Server der Provinz Forlì-Cesena untergebrachten offenen Katalogs der Malatestiana sieht drei Zugänge aufgrund der Sprache der Benutzer vor, und zwar: italienisch, englisch und deutsch. Die Website wird durch einen statischen Teil (in html-Sprache) wesentlich auf die Seiten beschränkt, die in die verschiedenen Sektionen und in die nicht digitalisierten Texte einführen. Innerhalb eines überwiegend dynamischen Teil wird die Website durch CGI forms und die script-Sprache von Wxis mit der Datenbank von Winisis vermittelt. Das folgende Schema faßt den Ablauf dieses Verfahrens zusammen: Der Benutzer setzt sich mit dem Server in Verbindung, füllt auf der statischen Seite ein form CGI aus, das durch ein script von Wxis ausgearbeitet wird. Das script, das eine Suchanweisung enthalten oder ein record in der entsprechenden Datenbank von Winisis errichten (oder modifizieren oder streichen) kann, stellt eine dynamische Seite im Server auf, die beim client des Benutzers sichtbar gemacht wird. CGI forms können natürlich auch von dynamischen Seiten ausgesandt sein. Die scripts von Wxis in der Erstellung der dynamischen Seite verbinden die traditionelle html-Sprache mit einer Reihe von Anweisungen, die die vom Benutzer formulierte Eingabe interpretieren, und mit den eigens dafür eingerichteten tags, die den Inhalt verschiedener Felder der Datenbanken von Winisis abzurufen gestatten.
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Bei der Errichtung der Website wandte man sich außerdem an die style sheets und in massiver Art an die javascript-Sprache, vor allem um die forms und die Sichtbarmachung der unabhängigen Fenster zu kontrollieren. Derzeit zählt die Website 514 statische Seiten, 187 scripts von Wxis, 103 javascript-files und 2 css-files.

2.1. Die Sektionen

Die Website ist in vier Sektionen unterteilt:

· Projekt 

· Texte

· Handschriften

· Forum

In der ersten Sektion treten die kulturellen und methodologischen Koordinaten auf. Unter anderem versuchte man die höchste Integration und Navigation zu sichern.

2. 1. 1. Texte 

In der im eigentlichen Innern nach thematischen Bereichen aufgebauten und einer ständigen zum Anwachsen verpflichteten Textabteilung werden Essays, Artikel und Dokumentarquellen zur Biblioteca Malatestiana und ihres Handschriftenbestandes (derzeit 101) zur Verfügung gestellt. Die thematischen Gebiete sind folgende:

· die Biblioteca Malatestiana (im allgemeinen) 

· die Baustruktur und die Architekturgeschichte

· die humanistische Kultur zu Cesena

· die alten Inventare und historischen Kataloge

· das scriptorium von Cesena und die Kopisten

· kodikologische und philologische Aspekte

· Miniatur und Ikonographie

· hebräische und griechische Handschriften

· die Sammlungen (Giovanni di Marco, Piana, Chorale)


Bei der Textauswahl sind die jetzt als “klassisch” angesehenen Beiträge und jene, die schwierig aufgefunden werden können, vorzüglich behandelt. Die Konsultation kann im Textformat (htlm) und im Digitalformat (jpeg in einer Größe von 550/700 pixel) geschehen. Die zuletzt angenommene Strategie sieht für jeden Beitrag beide Formate vor, in doppelter Absicht, die Sicherstellung der Informationen durch die Suchmotoren zu gestatten und die Benutzer auch mit der ikonographischen Ausstattung der Texte zu versorgen. Für die Beiträge im Textformat ist es möglich, das Herunterladen eines zip-Files durchzuführen, die die Wiedergabe im doc-Format enthält. Für jene im Digitalformat steht eine Implementierung einer gleichartigen Gelegenheit durch Einfügen digitalisierter Abbildungen in ein pdf-File bevor. Kürzlich sind zwei Unterabteilungen eingerichtet  worden. Die erste enthält ein Verzeichnis von Diplomarbeiten, die den Handschriften der Malatestiana gewidmet sind. In nächster Zukunft rechnet man nach vorheriger Vereinbarung mit den Autoren auch diese Materialien konsultierbar zu machen. Die zweite, zur Zeit nur auf eine einzige Quelle beschränkte, beabsichtigt, eine von italienischen und ausländischen Reisenden geschriebene Beschreibung der Malatestiana anzubieten, die diese im Laufe der Zeit besucht haben. (Jeder Hinweis, was das betrifft, ist äußerst willkommen).

2.1.2. Handschriften

Die Handschriftenabteilung bildet den Schlüssel zum Zugang der in der Datenbank von Winisis gespeicherten Informationen. Die Abteilung, auch sie verpflichtet zu einem ständigen Anwachsen, stellt den ersten Sinn vom offenen Katalog dar: ein Behälter in ständiger Weiterentwicklung, der ein dynamisches Bild des Zustandes der Handschriftenkenntnisse der Malatestiana bietet. Zur Zeit sind 3032 bibliographische Stichworte und 1126 Beschreibungen (96 ausdrücklich im Umfeld des Projektes nach den Regeln des nationalen Standards Manus) verfügbar. Die zur Gänze digitalisierten Handschriften sind 33 insgesamt 9727 Blätter. Die Abbildungen der Handschriften sind mit einer Digitalkamera mit einer Auflösung von 72 dpi aufgenommen. Für die Veröffentlichung im Web wird das Format jpeg mit einer Ausdehnung von 700 pixel verwendet.

Es sind fünf verschiedene, jedoch untereinander ergänzte Suchmöglichkeiten vorgesehen:

· Suche nach Signatur
· einfache Suche
· fortgeschrittene Suche
· Suche nach Verzeichnissen
· Suche nach Bildern
Suche nach Signatur

Die Suche nach Signatur ermöglicht den relativen Eintrag einer jeden Handschrift ausgehend von der Signatur aufzufinden. Die Fragenmaske, in der es möglich ist, den Bestand (Malatestiana, Piana, Kommunale, Bessarion- und Domchorale) und die Signatur durch das eigens bestimmte select-Verfahren auszuwählen, gesteht dem Benutzer zu, drei Arten der Frage zu aktivieren, indem er Bibliographie, Beschreibung und verfügbare Bilder für das gewünschte Manuskript verwendet. Die Resultate werden in drei bestimmten aber untereinander durch einen eigens dafür bestimmten Druckknopf navigierbar Seiten sichtbar gemacht. Falls für die Handschrift eine moderne Beschreibung verfügbar ist, erscheint auf jeder Seite oben ein Hinweis auf den Inhalt. Im Falle einer Suche hinsichtlich der Bibliographie oder Beschreibung, sind die Ergebnisse auf Grundlage vorher ausgewählter Kriterien (alphabetisch oder chronologisch) geordnet. Unter jedem bibliographischen Stichwort wird, wenn es schon abgefaßt ist, das Abstract wiedergegeben, während daneben, wenn es sich um eine Beschreibung handelt oder wenn die vollständige Wiedergabe des Beitrags konsultierbar ist, erscheint ein Link, der in einem unabhängigem Fenster eine Sichtbarmachung des Textes gestattet – im html-Format oder digitalen (dank den Diensten von Google print oder Ähnlichem). Im ersten Fall ist es möglich, durch eigens dazu bestimmte Anker sich auf die Höhe des zitierten Abschnittes zu positionieren und die Navigation zum Abruf möglich folgender Zitate fortzusetzen. In gleicher Weise linkbar sind die Autorennamen zu dem Zweck, um die Nutzbarmachung der von ein und demselben Autor erzeugter Beiträge zu gewähren. Wenn eine Suche nach der Typologie der Bilder durchgeführt worden ist, listet die Ergebnisseite jene verfügbaren in Gruppen auf Blättern zu je 24 unterteilt auf. Bei der Aktivierung des Links hinsichtlich der Gruppe der Blätter, die man sehen möchte, wird eine Seite sichtbar gemacht, die die Ikonen der entsprechenden Bilder enthält. Die Drucktaste vor und zurück gestattet, die Navigation im Innern des Kodex fortzusetzen. Durch Klicken auf eine Ikone öffnet sich ein Fenster, worin das ausgewählte Bild sichtbar wird. Wenn man auf dem Fenster stehen bleibt, ist es möglich im Innern der Handschrift zu navigieren, indem man die eigens dafür bestimmten Drucktasten gebraucht, um die vorhergehenden und nachfolgenden Bilder abzurufen.

2.1.2.2. Einfache Suche und fortgeschrittene Suche

Die einfache Suche und die fortgeschrittene Suche erlauben dem Benutzer eine deutlich artikulierte und umfassendere Suchstrategie anzuwenden. Die erste Fragenmaske gestattet eine Suche betreffs zweier verschiedenartiger Bereiche zu formulieren, das Gebiet der Handschrift (Autor und Titelwörter) und jene der kritischen Beiträge (Autor, Titelwörter, Zeitschrift und Erscheinungsdatum), sowohl im Bezug auf alle Felder wie auch innerhalb eines bestimmten Feldes. In der zweiten Fragenmaske ist es möglich einen Suchbegriff entsprechend jedes der sechs Felder, die Zugang zu den in der Datenbank enthaltenen Informationen haben, einzugeben, indem die Unterscheidung der beiden Bereiche und die Unmöglichkeit, eine kombinierte Suche in beiden anzustellen, unbeweglich bleiben. Die Möglichkeit, logische Operatoren (entweder innerhalb jedes Feldes oder zwischen verschiedenen Feldern) zu gebrauchen und eine Abfrage mit genauen und gekürzten Begriffen durchzuführen, bietet eine weitere Gelegenheit, besser den Wortlaut des eigentlichen Suchbegriffes zu spezifizieren. Es ist außerdem möglich, indem man auf die eigens dafür bestimmte Drucktaste, die auf die Höhe jedes Feldes positioniert ist, klickt, in das jeweilige in einem unabhängigen Fenster sichtbare authority file zu kommen und den gewünschten Ausdruck in der Anfragemaske zu gebrauchen. Die Antwortseite durch eine eigens dafür bestimmte checkbox gestattet die Suche weiter zu verfeinern, indem nur die gewünschten Datensätze ausgewählt werden. Die Ergebnisse werden in ähnlicher Weise wie schon die zuvor beschriebene sichtbar gemacht. Der einzige Unterschied bezieht sich auf das Vorhandensein der Signaturanzeige und eines Links unter jedem bibliographischen Ausdruck, der den Abruf des Manuskriptinhalts in einem unabhängigen Fenster gestattet. In den nächsten Monaten wird die Möglichkeit ergänzt, die Suche nach Kopistennamen und Datum im Bereich der Handschrift und nach Wörtern des Abstracts im Bereich der kritischen Beiträge durchzuführen.

2.1.2.3. Suche nach Verzeichnissen

Die Suche nach Verzeichnissen gestattet dem Benutzer eine Frage durchzuführen, indem er sich innerhalb des authority file der Datenbanken von Winisis positioniert. Es ist möglich in der Anfangsmaske, nach der Auswahl von einem die beiden oben erwähnten Gebiete betreffenden Feld, entweder einen gewünschten Ausdruck, der auch nur einem einzigen Buchstaben entsprechen kann, zu schreiben oder das Einfügungsfeld leer zu lassen. In letztem Fall wird in der folgenden Maske das gesamte Verzeichnis der indizierten Begriffe sichtbar gemacht, im ersten Fall jedoch beginnt die Sichtbarmachung mit dem ausgewählten Ausdruck oder, wenn er fehlt, mit dem unmittelbar in alphabetischer Reihe folgenden. Nach dem Treffen der gewünschten Auswahl ist es möglich, eine Frage stellen, die bei Gebrauch des logischen Operators or gestattet, die Ergebnisse in gleicher Weise wie in der Art der vorausgegangenen Suche sichtbar zu machen. Um eine mehrfache Auswahl durchzuführen, ist es notwendig, gleichzeitig die Kontrolltaste der Tastatur und die linke Taste der Maus zu drücken.

2.1.2.4. Suche nach Bildern

Die Suche nach Bildern erlaubt dem Benutzer das Verzeichnis der zur Gänze digitalisierten Handschriften zu bekommen. Die Sichtbarmachung der nach Signaturen geordneten Ergebnisse ist ähnlich jener der Suche nach Signatur.

Das folgende Schema faßt die verschiedenen Suchmöglichkeiten zusammen, die die betreffenden Strecken und die miteinbezogenen Datenbanken veranschaulichen.
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2.1.3. Forum

Die Abteilung Forum bildet den Bereich, in dem eines der Hauptprinzipien des offenen Katalogs  verwirklicht wird, d. h. einen Raum zur Benutzungsmitarbeit, um Material zu melden, Informationen auszutauschen, unveröffentlichte Beiträge zu publizieren. Die Möglichkeit, in diesen Sektor zu kommen, ist von der Registration des Benutzers abhängig. Beim Ausfüllen des eigens eingerichteten Form wird man automatisch zu den Teilnehmern des Forums eingereiht, indem als Bestätigung der stattgefundenen Einschreibung die Mitteilung der Identifizierung durch das Web erhält. Dieser numerische Kode, der die im Forum der Registrierung angeführten username und Paßwort vereinigt, gestattet den Zutritt von der login-Maske zum in der Website reservierten Bereich. Es ist möglich, jederzeit die eigenen Daten zu verändern oder die Streichung der Einschreibung vorzunehmen. Innerhalb des reservierten Bereichs kann der Eingeschriebene in die in der Abteilung Text (derzeit 8) veröffentlichten Beiträge Einsicht nehmen, die Liste der Eingeschriebenen konsultieren, Mitteilungen durch Ausfüllen eines dafür eingerichteten form schicken, Nachforschungen unter den geschickten durchführen, indem er analoge Wege wie in der fortgeschrittenen Suche der Sektion Handschriften anwendet. Die Maske gestattet eine Anfrage nach Datum, Absender, Gegenstand und Textwörter, und außerdem der Signatur des eventuell zitierten Manuskriptes. Auf der Ergebnisseite, die Datum, Absender, Gegenstand der Mitteilung wiedergibt, ist es möglich, jene auszuwählen, die man konsultieren möchte. Auf der folgenden Seite wird der Text der ausgewählten Mitteilungen sichtbar gemacht, an die der Eingeschriebene gegebenenfalls eine Antwort senden kann durch Drücken der dafür eigens eingerichteten Drucktaste. Derzeit zählt das Forum 179 Eingeschriebene, während sich die Mitteilungen auf 83 belaufen.

Im Laufe der Zeit ist die Sektion durch zwei andere Funktionsfähigkeiten erweitet worden, beigetragene Bibliographie und offene Baustelle. Die erste Anfang 2005 begonnene gestattet allen im Forum Eingetragenen an der Erstellung der Handschriftenbibliographie der Malatestiana mitzuarbeiten, indem direkt im Netz durch ein geführtes Verfahren ein neuer bibliographischer Datensatz mit den betreffenden Zitaten geschaffen wird. Die Sichtbarkeit des Datensatzes ist abhängig vom Nachweis durch den Verwalter der Website, der in der Durchführung seiner Kontrollfunktion einschreiten kann, um ihn zu verändern (im Fall daß irgendwelche Fehler gemacht worden sind) oder um ihn zu streichen (wenn es ein Duplikat einer schon vorhandenen Notiz darstellt). Bislang sind mit diesem Verfahren 22 Datensätze erstellt worden. Die offene Baustelle ist ein Raum für alle, die aktiv zum Studium eine der ältesten Handschriften der Biblioteca Malatestiana beitragen möchten. Im Laufe der letzten Jahre wurde die Baustelle für den Isidor S.XXI.5 aus dem 9. Jahrhundert und das 1104 datierte Evangeliar von der Piana (3.210) eingerichtet.

Im Rahmen der ersten Baustelle wurde eine vollständige Beschreibung des Kodex und eine Reihe von unveröffentlichten Beiträgen über verschiedene Aspekte des Exemplars erstellt. Außerdem ist ein visueller Vergleich des direkten Apographs des Kodex von Cesena, des ungefähr drei Jahrhunderte späteren Marcianus latinus II 46, bereitgestellt worden. In der zweiten seit einigen Monaten eingerichteten Baustelle befinden sich eine äußere Beschreibung und eine graphische Analyse des Evangeliars in herrlicher Romanesca (der mittelitalienischen Wiedergabe der karolingischen Minuskel), die bislang in der paläographischen Literatur unbekannt ist.


Die Wechselwirkung mit den Benutzern beschränkt sich nicht auf die Abteilung Forum, sondern sieht auch die Sendung, unter Mitwirkung der Einsetzung in die Website der neuen Stoffe, eines newsletter an alle Eingeschriebenen vor (bis jetzt 26 Nummern). Dieselben Informationen werden auch allen Besuchern der Seite der news zur Verfügung gestellt. Im Dezember 2004 ist außerdem zum doppelten Zweck – die Anliegen der Benutzer aufzunehmen und die künftige Entwicklung des offenen Katalogs zu lenken – in der Website eine in zehn Fragen gegliederte Sondierung angeregt worden, auf die 30 Eingetragene und Besucher geantwortet haben. Unter Annahme der Benutzungsvorschläge entschied man sich, eine Datenbank der in den Handschriften der Malatestiana enthaltenen Miniaturen einzurichten, die die Frage nach Miniator und Thema der Miniatur gestattet. Immer im Dezember 2004 ist zum Zweck der Vertiefung der Kenntnisse der Ströme und der Merkmale der Benutzung die Analyse der file logs angeregt worden. Im Laufe des ersten Jahres sind die täglichen Mittel im Netto von robots und spiders 73,1 Besucher und 1392,55 Zutritte. Im selben Zeitraum hat die Website insgesamt 21684 einzelne Besucher registriert. Die geographische Verteilung sieht ein deutlich italienisches Vorherrschen (81,07%) vor, aber registriert auch einen bemerkenswerten Anteil der europäischen Benutzer (11,5%) mit Deutschland, das mit 1,90% dazu beiträgt, und einem viel geringeren Anteil von Nordamerikanern (2,86%) und Lateinamerikanern (2,46%). Diese Daten werden wie die Ergebnisse der Sondierung und des monatlich zur Rechnungslegung der Entwicklung des Projektes ausgearbeiteten report in der Sektion statische Berichte der Website veröffentlicht. 

Eine Bilanz

Wenn sich der offene Katalog mit einem starken innovativen Merkmal wegen der benutzten Mittel und der methodischen Vorschläge darbietet, ist die Folge von tatsächlicher revolutionärer Reichweite, die er hat und haben könnte, auf die Art des Studiums, die Forschung im Handschriftenbereich und die Ausbildung der künftigen Studenten der klassischen und mittelalterlichen Texte zu verwirklichen. Die vorausgegangene Behauptung ist die Frucht der Ergebnisse weiterer von den Autoren unternommener Versuche meist basierend darauf, daß die  Studenten der lateinischen Paläographie in den Gebrauch informativer Systeme zur Verbreitung von Nachrichten über alte Handschriften eingeführt worden sind. Unter den lobenswerten in Erinnerung gebracht zu werdenden Ergebnissen sind die Deutung der aktivierten kognitiven Prozesse des besonderen Gebrauchs der Informations- und Kommunikationstechnologien und die beim Lernen der Studenten erzielten Resultate aufzuzählen.

Einer der Hauptzwecke der Versuche war die Nulleinstellung der dazwischenliegenden Zeit zwischen der Verbreitung der Forschungsergebnisse (Frucht der wissenschaftlichen Aktivität) und deren Umwandlung in ein allgemeines kulturelles Gut (d. h. ihr Unterricht im Bereich der didaktischen Tätigkeit). Als unerwartete Nebenwirkung dieser Beschleunigung sind  Gemeinschaften  entstanden, die fähig sind  – um genauer zu sein –, als berufliche Gemeinschaften  in die Prozesse und Praxis der allgemeinen Wissenbildung einzudringen.

Daß das Netz beigetragen habe, die Isolierung der Gelehrten zu vermindern, indem die rasche Verteilung ihrer Ideen und der Ergebnisse ihrer Forschungen ermöglicht wird, oder dank diesem sei der Zugang einer großen Anzahl von Personen zu Informationen und Dokumenten, die vorher nur ein Gut von wenigen waren, möglich geworden, dies ist wohl bekannt und bestimmt wahr, aber es ist sicher auch vermindernd, weil den tiefgreifenden Veränderungen, die die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien bewirkt haben und in der gegenwärtigen Gesellschaft und besonders in der wissenschaftlichen Gemeinschaft noch bewirken können, nicht gerecht wird. In gleicher Weise vermindernd ist der Standpunkt aller, die im Gebrauch des Netzes die Wiedergewinnung der eigenen Mündlichkeit der primitiven Gemeinschaft (in der die Wissensüberlieferung der Erzählung und der Beschwörung erlebter Zusammenhänge anvertraut war) oder sogar die Entwicklung von neuen Formen der kollektiven und konnektiven Intelligenz sehen.

Das Netz hat tatsächlich den Ereignissen der im Bereich des sozialen Konstruktivismus durchgeführten Studien eine neue und tiefere Bedeutung gegeben, um die bestehenden Unterschiede zwischen den Ergebnissen der Studien psycho-sozio-pädagogisch-anthropologischen Charakters und jenen aus den Analysen der organisativen und betriebswirtschaftlichen Zusammenhänge auftauchenden zu überwinden. Durch die Technologien, die das Netz verfügbar macht, ist es tatsächlich möglich geworden, die Prozesse, die die verschiedenen Tätigkeiten kennzeichnen, zu vertiefen und verbessern, damit man die Lernerfahrungen und die allgemeine Kenntnisbildung leichter teilen kann.

Der offene Katalog findet in der Anzahl der Instrumente eine Stellung, die eine Gemeinschaft bilden, wie er den Personen, die ihn benützen, zugesteht, sich auf den reinen und einfachen Genuß der in ihm enthaltenen Informationen nicht zu beschränken, als sich vielmehr mit einem gemeinsamen Einsatz zu identifizieren, eine Tätigkeit und spezifische Sprache zu praktizieren und ein in Arbeitsgegenständen geteiltes Repertorium zu besitzen, alle für eine Praxisgemeinschaft  kennzeichnenden Elemente. Das natürlich ohne daß die Eigenschaften der Personen, die sich im Gegenteil dabei begeistert  herausstellen, vermindert oder verringert werden, und ohne daß die Strategien der Bestätigung und der Konstruktion des wissenschaftlichen Bewußtseins verändert werden, das im Gegenteil unmittelbar Allgemeingut wird.

Die kennzeichnende kommunikative Infrastruktur der letzten Abteilung des offenen Katalogs  (gestützt auf chat, Forum, elektronische Schaukästen und jede andere Form des kommunikativen Dienstes im Netz) ist unter den Hauptinstrumenten des eben beschriebenen Prozesses, weil er den Personen, die dieselben Interessen am Studium und an der Wissenschaft teilen, gestattet, die zeitlich-räumlichen Grenzen des physischen Zusammenhangs, in dem sie ihre Versuche teilen, zu überschreiten. An der Errichtung einer Studiengemeinschaft sind natürlich auch andere Abteilungen des offenen Katalogs beteiligt, koordiniert von Bibliothekaren, die die wissenschaftliche Qualität, wovon in der Website veröffentlicht wird, prüfen und bestätigen. Es wird auf diese Art den Bibliotheken die Rolle der Föderer und Vertreter der Kultur zurückerstattet.

Der offene Katalog gestattet schließlich den in aktiver Weise in seinen Gebrauch verwickelten Personen die notwendigen Sachkenntnisse, damit sie die folgenden Fähigkeiten entwickeln:

· eine individuelle, stillschweigende Kenntnis, die imstande ist, sich in ausdrückliche zu verwandeln, dann wieder in stille durch einen spiralförmigen Prozeβ, der direkt die Struktur des Katalogs betrifft und ihn einem ständigen Revisionprozeβ unterzieht (typisches Verfahren von denen, die zu Praxisgemeinschaften in learning organizations Anteil haben);

· eine kollektive, für eine Gemeinschaft kennzeichnende Kenntnis, die imstande ist, sich zu entwickeln und sich selbst zu ernähren (tatsächlich ein neuer Typ der zur Gemeinschaft gehörigen Kenntnis, der unabhängig von der ist, über die dieselben Mitglieder der Gemeinschaft verfügen);

· eine wissenschaftliche Erkenntnis, die sich aus der Wechselwirkung mit der Gemeinschaften von anderen Disziplinarbereichen ergibt und durch die Anerkennung von miteinandergeteilten und angenommenen Prinzipien gekennzeichnet ist.

